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1994 und 1995 

I " V e r Bundeshaushal t 1994 
H w a r durch die zweite Etap-

pe der Steuerreform und 
die Nachwi rkungen des Konjunktur­
einbruchs 1993 geprägt Die Ab­
schaf fung der (Bundes- )Gewerbe-
steuer, der Vermögensteuer, des 
Erbschaf tssteueräquivalents und 
der Sonderabgabe von Banken 
brachten für den Bund Einnahmen-
ausfäl le von 15,5 Mrd S (im Vergleich zu 1993) Mindere in­
nahmen ergaben sich auch aus der Anhebung des al lge­
meinen Absetzbet rags in der Lohn- und E inkommensteu­
er; sie trafen den Bund 1994 mit rund 6,9 Mrd S, stärkten 
aber die ver fügbaren E inkommen Die schwache Konjunk­
tur spiegelt s ich (mit zeit l icher Verzögerung) im gedämpf­
ten Au fkommen an gewinnabhängigen Steuern Der Bund 
erhöhte für die Zeit von 1 Februar 1993 bis 31. März 1994 
den Invest i t ionsfreibetrag von 20% auf 30%, um die privat­
en Investi t ionen zu st imul ieren und den Konjunkturauf­
schwung zu stützen Die realen Ausrüstungs invest i t ionen 
st iegen 1994 um 7,9%, die Maßnahme dürfte daher (im 
I Quartal 1994) die Investi t ionstätigkeit merkl ich st imul iert 
haben Ihre Effekte im Budget (Einnahmenausfäi le) wer­
den erst mit zeit l icher Verzögerung spürbar werden Ins-

Der Bund stützte 1994 durch die 
Steuerreform den Konjunktur­

aufschwung, 1995 prägen 
Sonderfaktoren in der Folge des EU-

Beitritts den Bundeshaushalt. Mit den 
Konsolidierungsmaßnahmen setzt der 

Bund einen wichtigen Schritt zur 
Eindämmung der Neuverschuldung., 

Dennoch bleiben Strukturprobleme (im 
Bundeshaushalt) bestehen, die 

mittelfristig gelöst werden müssen,, 

gesamt stützte der Bund 1994 den 
Kon junk turaufschwung 

Der Bundesvoranschlag 1995 ist vor 
allem durch drei Faktoren geprägt : 
durch den Beitritt Öster re ichs zur 
Europäischen Un ion, die (Nach-) 
Wirkungen der zweiten Etappe der 
Steuerreform und durch die Maß­
nahmen zur Budgetkonso l id ie rung 

Die Einf lüsse des EU-Beitritts auf den Bundeshaushal t 
lassen s ich grob in vier Bereiche g l iedern: die Bei t rags­
zah lungen, die steuerl ichen Wirkungen, die Zah lungen an 
die Landwir tschaf t und schließlich Regiona l förderung und 
sonst iges Österreich hat 1995 zur Finanzierung d e s EU-
Haushal ts 28,1 Mrd. S zu le is ten; davon tragen der Bund 
18,1 Mrd. S, die Länder 5,25 Mrd. S und die Gemeinden 
4,75 Mrd S 1). Die Beitragszahlungen werden im Bundes­
haushal t nicht als Ausgaben dargestel l t , sondern v o n den 
Steuere innahmen abgesetzt Es erfolgt somit eine Netto­
darste l lung, wie sie etwa auch Deutsch land vorn immt 

Österre ich erhält für die Einhebung der Zölle u n d Ab­
schöp fungen (wie die anderen EU-Staaten) eine Einhe-
bungsvergütung von 10%, das sind rund 0,5 Mrd S Netto 
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Al lgemeiner Haushal t 
Ausgaben 
E innahmen 

1993 
Erfo lg 

699 7 

601 4 

Bundesvoransch lag Vor läuf iger Er fo lg Bundesvoransch lag 

M r d S 

709 3 

628 6 

731 2 

626 4 

752 0 

649 8 

1993/94 1994/95 

Veränderung g e g e n das Vorjahr in % 

+ 4 5 
+ 4 2 

+ 2 8 
+ 3.7 

Sa ldo - 1 0 2 2 + 67 

Ausg le ichshausha l t 

Ausgaben 

E innahmen 

156.4 

2 5 4 7 

158 1 

238.8 
121 1 
225 9 

214 2 

3 1 6 4 

- 2 2 . 6 

— 11,3 

+ 76 9 

+ 40 1 

Sa ldo 80 7 102 2 + 6 7 
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B U N D E S H A U S H A L T 

D e r B u n d e s h a u s h a l t i m Ü b e r b l i c k 

Vorläufiger Erfolg 1994 

Der vorläufige Gebarungserfolg des Bundes für 1994 weist 
im allgemeinen Haushalt Ausgaben von 731,2 Mrd S und 
Einnahmen von 626,4 Mrd S aus Der Nettoabgang beträgt 
somit 104,8 Mrd S, das entspricht 4,7% des BIP (1992 3,2%, 
1993 4 6%). Die Ausgaben des Bundes stiegen 1994 um 
4,5%, die Einnahmen um 4,2% Die Zuwachsraten lagen da­
mit unter jener des nominellen BIP (6,0%) Im Budgetvollzug 
wurden die veranschlagten Ausgaben zwar um 21,9 Mrd. S 
überschritten, doch entfielen davon 20,6 Mrd. S auf Rückla­
genzuführungen Ohne diese Maßnahmen hätten die Über­
schreitungen nur 1,3 Mrd S oder 0,2% des Voranschlags 
betragen, der damit 1994 im Vollzug global weitgehend ein­
gehalten wurde Die Einnahmen blieben insgesamt um 
2,2 Mrd. S hinter den Erwartungen zurück. Ohne die Rückla­
genzuführungen wäre der Nettoabgang mit 84,2 Mrd S im 
Vollzug um bloß 2,4 Mrd. S überschritten worden. Der Kon­
junkturausgleichshaushalt wurde 1994 — wie in den Vorjah­
ren — nicht eingesetzt. 

Im Ausgleichshaushalt s tehen. 1994 Ausgaben von 
121.1 Mrd S Einnahmen von 225,9 Mrd. S gegenüber Das 
ergibt einen Überschuß von 104,8 Mrd S, der dem Abgang 
im allgemeinen Haushalt entspricht In den Ausgaben des 
Ausgleichshaushalts sind Tilgungen von Finanzschulden 
von 67,7 Mrd. S und von Kreditverbindlichkeiten der ÖIAG im 
Ausmaß von 1,2 Mrd. S enthalten Die Rückzahlungen von 
Kassenstärkern erforderten 31,0 Mrd S, der verbleibende 
Betrag entfällt auf Ausgaben im Zusammenhang mit Wäh­
rungstauschverträgen Die Einnahmen im Ausgleichshaus­
halt setzen sich aus Kreditaufnahmen für die Bedeckung 
des (Brutto-)Budgetabgangs 1994 von 173,1 Mrd. S, der 
Aufnahme von Kassenstärkern in Höhe von 31,1 Mrd. S und 
Einnahmen im Zusammenhang mit Währungstauschverträ­
gen zusammen 

Bundesvoranschlag 1995 

im Bundesvoranschlag 1995 sind im allgemeinen Haushalt 
die Ausgaben mit 752,0 Mrd S und die Einnahmen mit 
649,8 Mrd. S präliminiert, Der veranschlagte Nettoabgang 
beträgt daher 102,2 Mrd S (4,3% des BIP) Die Ausgaben 
sind — verglichen mit dem vorläufigen Erfolg 1994 — um 
2,8% höher veranschlagt, für die Einnahmen wird eine Zu­
nahme von 3,7% erwartet. 

Der Ausgleichshaushalt sieht für 1995 Ausgaben von 
214.2 Mrd. S und Einnahmen von 316,4 Mrd. S vor; daraus er­
gibt sich ein Überschuß von 102,2 Mrd S Der Gesamthaus­
halt ist somit ausgeglichen Die Ausgaben im Ausgleichs­
haushalt setzen sich aus Tilgungen von Finanzschulden 
(116,9 Mrd S), von ÖIAG-Schulden (4,3 Mrd. S), Rückzah­
lungen von Kassenstärkern (75 Mrd. S) und weiteren Ausga­
ben im Zusammenhang mit Währungstauschverträgen zu­
sammen Die Summe der Einnahmen bilden Aufnahmen 
von Finanzschulden (225,4 Mrd S), von Kassenstärkern 
(75 Mrd S) und aus Währungstauschverträgen (16,0 Mrd S) 

Im Bundesvoranschlag 1995 ist wieder ein Konjunkturaus­
gleichshaushalt vorgesehen, der Gesamtausgaben von 
5,1 Mrd S enthält; davon entfallen 2,4 Mrd S auf die Stabili­
sierungsquote und 2,7 Mrd. S auf die Konjunkturbelebungs­
quote. 

wirken sich daher die Bei t ragszahlungen auf den Bundes­
haushal t mit rund 17,6 Mrd S Dazu kommen Zahlungen 
(Kapi ta laufstockungen) an die Europäische Invest i t ions-

M o d i f i z i e i l e A u s g a b e n u n d E i n n a h m e n des B u n d e s 

In Österreich werden entgegen dem Konzept der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnung und entgegen internationalen 
Gepflogenheiten einige Betriebe vofl in den Bundeshaushalt 
integriert. Das gilt gegenwärtig für die Post die Bundesfor­
ste das Branntweinmonopol und die Bundestheater In den 
letzten Jahrzehnten wurde eine Reihe von Betrieben aus 
dem Bundeshaushalt ausgegliedert (Salinen Staatsdrucke­
rei, Apotheken, Gfücksspielmonopolverwaitung, Hauptmün­
zamt, Bundesbahn) insbesondere die Ausgliederung der 
Bahn (ab 1994) verzerrt den Vergleich einzelner Ausgaben-
und Einnahmenkomponenten mit den Vorjahren stark 

Das WIFO wird daher — dem Konzept der VGR und interna­
tional üblichen Gegebenheiten entsprechend — die verblie­
benen Betriebe nunmehr nicht mehr brutto, sondern nur mit 
ihren Salden (Betriebsabgänge als Ausgaben, Betriebs-
überschüsse als Einnahmen) darstellen Damit können 
künftig Verzerrungen durch weitere Ausgliederungen (etwa 
der Post) vermieden werden Zudem werden die Durchlaufer 
aus den Einnahmen und Ausgaben ausgeschieden; sie sind 
ohnehin saldenneutrai schwankten aber in den letzten Jah­
ren spürbar und verzerrten damit sowohl die Gesamtent­
wicklung als auch einzelne Ausgaben- und Einnahmenkom­
ponenten 

Der folgenden Darsteilung der Ausgaben und Einnahmen 
des Bundes und ihrer Komponenten liegen ausschließlich 
diese „bereinigten" Zahlen zugrunde Im Vergleich zu frühe­
ren Budgetanalysen ergeben sich dadurch in der Struktur 
der Einnahmen und Ausgaben erhebliche Abweichungen 
Die modifizierten Gesamtausgaben des Bundes betragen im 
Voranschlag 1995 681.6 Mrd. S, das entspricht einer Zu­
wachsrate von 3,1%, die bereinigten Einnahmen machen 
5 7 9 5 M r d S aus (+4,1%) Die Uberschüsse der Betriebe 
Ubersteigen 1995 die Abgänge um 8,4 Mrd. S (1994 
8,3 Mrd S) Die Durchiaufer betragen 13,9 Mrd S (1994 
15 6 Mrd S) 

bank Sie erfordern 1995 2,0 Mrd S insgesamt g ib t der 
Bund daher für die Beiträge an die EU 1995 rund 
19,6 Mrd. S (netto) aus 

Die steuerlichen Maßnahmen betreffen vor allem d ie Um­
satzsteuer und sind als einmaliger Effekt nur 1995 wirk­
sam Durch den Wegfall der Einfuhrumsatzsteuer fü r Lie­
ferungen aus EU-Staaten entsteht 1995 ein (einmaliger) 
Ausfal l von zwei Monatsau fkommen (gemessen an der 
f rüheren Einfuhrumsatzsteuer) brutto etwa 11,5 Mrd S 
Auf den Bund entfal len davon etwa 8 Mrd S Durch die 
Übernahme des EU-Außenzol ls dessen Sätze im Durch­
schnit t niedriger s ind als die bisher igen österreichischen 
Zol lsätze entstehen (zusätzliche) Einnahmenausfä l le von 
etwa 1,7 Mrd S (Die Zol le innahmen für 1995 s ind mit 
5,5 Mrd S veranschlagt 1994 brachten die Zölle rund 
6 8 Mrd S, bei unverändertem Zol lrecht wären für 1995 et­
wa 7 2 Mrd S an Zol le innahmen zu erwarten gewesen ) 

Die anderen Steuerausfäl le hängen nur mittelbar mit der 
EU-Mitgl iedschaft zusammen Das gilt für die Senkung der 
Gesel lschaf tssteuer (von 2% auf 1%), die etwa 0 5 Mrd S 
kostet sowie die Abschaf fung der Weinsteuer und die 
Senkung der Sätze der Schaumweinsteuer , die zusammen 
ebenfal ls die Steuereinnahmen um 0.5 Mrd S schmälern 
Insgesamt ist somit für 1995 mit einem Ausfal l an Steuer­
e innahmen für den Bundeshaushal t von 107 Mrd S zu 
rechnen 
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B U N D E S H A U S H A L T 

M o d i f i z i e r t e A u s g a b e n u n d E i n n a h m e n d e s B u n d e s 

Ausgaben al lgemeiner Haushal t 

— A u s g a b e n der Betr iebe 

— Durch iaufer . 
+ A b g ä n g e der Betr iebe 

Bereinigte Ausgaben 

E innahmen al fgemeiner Haushal t 

— E innahmen der Be tnebe 
— Durch laufer 

+ Überschüsse der Bet r iebe 

1993 

Erfolg 

699 7 

95 9 

6 4 

1 4 6 

612 0 

601 4 
9 0 2 

6 4 

9,0 

1994 1994 1995 

Bundesvoransch lag Vor läuf iger Er fo lg Bundesvoransch lag 

Wird S 

709 3 

55 3 

13.8 

2 5 

642 6 

628 6 
6 3 ) 
13.8 
103 

731 2 
56 8 
1 5 6 

2 4 

661 2 

626 4 
6 5 2 
15.6 
1 0 7 

752 0 
58 8 
1 3 9 

2 4 

681 6 

649 8 
67 2 
1 3 9 
10.8 

1993/94 

Übersicht 

1994/95 

Veränderung g e g e n das Vorjahr in % 

+ 4 5 

— 40.7 
+ 143.6 

— 83 7 

+ 8,0 

+ 4 2 

— 27.8 
+ 143 6 
+ 197 

+ 2,8 
+ 3.5 
- 1 0 5 
+ 1 1 

+ 3 1 

+ 3 7 
+ 3 1 
- 1 0 , 5 
+ 0 4 

Bere in igte E innahmen 513 8 561 9 556 4 579.5 + 8 3 4- 4,1 

B u n d e s b a h n u n d B u d g e t s a l d o Übersicht 3 

A b g a n g der Ö B B 

+ Tar i fabge l tungen 

+ Pens ionsabge l tung netto 
+ In f ras t ruk turabge l tung netto 
+ Kostenersatz f ü r Hoch le is tungss t recken 

Sa ldenwi rksame Ausgaben an die ÖBB 

1993 

Erfo lg 

1 2 2 
8.0 

1 4 1 

0 8 

3 5 1 

1994 1994 1995 

Bundesvo ransch lag Vor läuf iger Erfo lg Bundesvoransch lag 

Mrd S 

7 6 
143 
9 1 
1 2 

9 1 

"1 1 

7,8 

15.5 

8.3 

1 1 

32 7 

1993/94 

Veränderung g e g e n das Vorjahr in % 

- 4,3 
+ 5,0 

. + 4 0 , 0 

— 7 1 

+ 2 7 
+ 4,7 
- 3 , 4 
+ 2 ,4 , 

+ 0 5 

Z u s a m m e n h ä n g e v o n B u n d e s b a h n e n u n d 
B u n d e s h a u s h a l t 

Die Bundesbahnen sind (nach ihrer Ausgliederung ab 1994) 
durch mehrere Komponenten mit dem Bundeshaushalt ver­
knüpft, die hier kurz beschrieben werden, weil auf die Bun­
desbahnen fast ein Drittel des gesamten Nettodefizits des 
Bundes entfällt, Insgesamt wendet der Bund 1995 für die 
Bahn 32,7 Mrd. S (netto) auf (1994 32,6 Mrd S, 1993 
35,1 Mrd S) 

— Der Bund trägt einerseits die Kosten der Infrastruktur 
(1995 11,1 Mrd. S) und erhält andererseits von den ÖBB 
2,8 Mrd S als Entgelt für die Benützung Gegenüber 1994 
hat sich dieser Saldo für den Bundeshaushalt verbessert 
(1994 9,1 Mrd S, 1995 8,3 Mrd S) 

— Der Bund zahlt seit 1994 die (gesamten) Pensionen der 
Bundesbahnbediensteten (1995 20,6 Mrd S) und erhält 
andererseits von den ÖBB einen Pensionsbeitrag von 
26% der Aktivbezüge der Bundesbahnbediensteten (1995 
5.0 Mrd. S). Somit ergibt sich ein Saldo von 15,5 Mrd S 
1994 betrug dieser Saldo 14,8 Mrd S 

— Die Tarifabgeltungen betrugen 1995 7,8 Mrd S (1994 
7,6 Mrd S) Sie ersetzen den Bundesbahnen Einnahmen­
ausfälle aus Tarifbegünstigungen im Personen- und Gü­
terverkehr 

— Der Ausbau von Bahnstrecken wird zum Teil durch die 
Hochleistungsstrecken-AG abgewickelt und durch die 
ASFINAG finanziert Der Bund zahlt an die AS Fl NAG 1995 
1.1 Mrd S {1994 1,1 Mrd S, 1993 0,8 Mrd S) zur Deckung 
der Zinsen (und Tilgungen) für die von der ASFINAG 
für die Hochleistungsstrecken-AG aufgenommenen Kre­
dite 

Unter den Zahlungen an die Landwirtschaft ist zwischen 
einmal igen (nur 1995) und s ich über mehrere Jahre er­
s t reckenden Ausgaben zu unterscheiden. 

Die Lagerabwer tung erfordert im Bundeshausha l t 1995 
3,4 Mrd S 2) Für den degressiven Preisausgleich — er soll 
die E inkommenseinbußen für die Bauern mildern, d ie sich 
aus der sofor t igen Übernahme des B innenmarktmodei is 
für die Landwir tschaf t ergeben — sind im Bundeshaushal t 
5,2 Mrd S vorgesehen (die Länder br ingen zusätzl ich 
0,65 Mrd S auf) Aus EU-Mitteln werden 1,9 Mrd S f inan­
ziert, sodaß für den Bund 3,3 Mrd S sa ldenwi rksam blei­
ben Insgesamt erfordern demnach die beiden Über­
gangsmaßnahmen (Lagerabwertung und degressiver 
Preisausgleich) 1995 4,7 Mrd S 

Die übr igen Zahlungen an die Landwir tschaf t umfassen 
die Mark to rdnungsmaßnahmen im Rahmen des EU-Bei-
t r i t tsvertrags (Direktzahlungen), Maßnahmen der agrar i ­
schen St ruk tur förderung, Zahlungen für die Verwertung 
der Ernte 1994, die noch nach der b isher igen österre ichi ­
schen Förderung abgewickel t werden, sowie nat ionale 
Förderungsmaßnahmen (zusammengefaßt im Titel 601 
des Bundesvoransch lags 1995} 

Alle diese Zahlungen an die Landwir tschaf t sind 1995 mit 
16,6 Mrd S präl iminiert Anderersei ts waren bereits bisher 
Förderungsmaßnahmen an die Landwir tschaf t budget ier t 
Der vor läuf ige Erfolg 1994 weis t 14,9 M r d S (netto) aus 
Die EU hat sich bereit erklärt Österre ich 1995 7,8 Mrd. S 
(583 Mill. ECU) zu überweisen, um Verzögerungen der 
Zahlungen aus dem EU-Haushalt für Mark to rdnungsmaß­
nahmen zu überbrücken, weil Österre ich sofort d a s Bin­
nenmark tmodel l übernommen hat Ein Teil d ieser Mittel; 

z ) 1 M r d S w i r d d a r ü b e r h i n a u s v o n d e n L ä n d e r n a u f g e b r a c h t I n s g e s a m t e r f o r d e r t d i e L a g e r a b w e r t u n g a l s e i n m a l i g e L e i s t u n g e t w a 4 4 M r d S 
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B u n d e s v o r a n s c h l a g .1995 u n d E U Übersicht 4 K o m p o n e n t e n d e s B u d g e t s a l d o s Übersicht 5 

Bei l rag zur Europä ischen Union 

Bete i l igung an der Europä ischen 

Invest i t ionsbank 

Zah lungen aus dem EU-Haushal t 

Steuern 1 ) 

Mehrwer ts teuer 

Zö l le . 

Sonst ige Steuern 

E inhebungsvergü tung 

(Zölle Abschöp fungen ) 

Ausgaben an die Landw i r t scha f t ) 
Lagerabwer tung 
Degress iver Pre isausgle ich 
Sonst ige Förderungen 3 ) 

Insgesamt 

Mehrausgaben netto . . . . . 
E rmäch t igungen gemäß Ar t II und VII BFG 

Mehrausgaben Minderausgaben 
bzw. bzw. 

Mindere innahmen Mehre innahmen 
Mrd S 

13 1 

2 0 

1 3 1 

8 0 

1 7 

1 0 

3 4 

5 2 

1 6 6 

56 0 

27 5 

5,8 

^ Schä tzungen — 2 ) Die Zah lungen der Länder für die Lagerabwer tung (1,0 Mrd . S) 
und den degress iven Pre isausgle ich (0,65 Mrd . S) s ind nicht berücks icht ig t . — 3 ) Mehr­
a u s g a b e n : S u m m e Titel 601 bis 604 Bundesvoransch lag 1995 M inde rausgaben : 
S u m m e Titel 601 bis 604 Vor läuf iger Erfo lg 1994 

t rägt zur Finanzierung der Lagerabwertungen und des de­
gressiven Preisausgleichs bei. Außerdem Uberweist die 
EU 5,2 Mrd S fUr Umwel t förderung und laufende Markt­
o rdnung Insgesamt kommen 1995 13,1 Mrd. S der Ein­
nahmen des Bundes aus dem EU-Haushalt Der Beitritt 
zur Europäischen Union beeinflußt den Budgetsa ldo des 
Bundes 1995 mit etwa 27,5 Mrd S 

Insgesamt beeinflußt der Beitritt zur Europäischen Union 
den Budgetsaldo des Bundes 1995 mit etwa 27,5 Mrd., S. 

In den Art II und VII des Bundesf inanzgesetzentwur fes 
s ind zusätzl iche Uberschre i tungsermächt igungen von 
5,8 Mrd S fUr Zahlungen an die Landwirtschaft vorgese­
hen Wieweit sie tatsächl ich im Budgetvol lzug beansprucht 
werden , läßt sich gegenwärt ig jedoch nicht abschätzen 

Die Förderungen (Zahlungen) aus dem Regional- und So-
ziai fonds der EU lassen sich gegenwärt ig ebenfal ls noch 
nicht quanti f iz ieren Sie s ind daher auf der Einnahmensei ­
te nur mit Er innerungsposten eingesetzt, für die Ausgaben 
besteht nach Maßgabe (und Ausmaß der tatsächl ichen 
Zahlungen) der EU eine Überschre i tungsermächt igung. 
Diese Transakt ionen sind daher ebenfal ls saldenneutral 

Die zweite Etappe der Steuerreform wirkt s ich noch in Ein­
nahmenausfä l len aus der Abschaf fung von Steuern von 
1,4 Mrd S (im Vergleich zu 1994) aus. Ein Zwölftel der 
Lohnsteuere innahmen ist 1995 noch von der Erhöhung 
des al lgemeinen Absetzbetrags betroffen (knapp 
1 Mrd S) Auch in der E inkommensteuer ist die Anhebung 
des Absetzbet rags erst heuer tei lweise spUrbar Insge­
samt dürf te die zweite Etappe der Steuerreform im Jahre 
1995 Einnahmenausfä l le von etwa 2,5 Mrd S bewirken. 

Die Konso l id ie rungsmaßnahmen werden die Ausgaben 
1995 insgesamt um etwa 10 Mrd S dämpfen, das sind 
knapp 1,5% des Ausgabenvo lumens Im Personalaufwand 

Erfolg Bundesvor­ Vor läuf iger B u n d e s v o 
anschlag Erfolg ansch fag 

1993 1994 1994 1995 
Mrd S 

Saldo laufender Transaktronen - 52 8 - 3 3 6 — 31 5 — 34 8 
Invest i t ionen und 

L iegenschaf tskäufe - 1 2 0 - 1 3 4 — 129 - 1 3 0 
Kapi ta l t ransfers (netto) - 36 9 - 5 0 0 — 47 7 - 77 3 

BIP-relevanter Saldo — 101 7 - 9 7 0 — 92 1 - 1 2 5 0 
Saldo ve rmögensw i rksamer 

Transak t ionen - 0 3 + 6 1 — 6 0 + 5 8 
Rück lagenzuführung (netto) + 3 8 + 102 — 6 8 17 1 

Sa ldo a l lgemeiner Haushal t - 98 2 —80 7 — 104 8 — 102 2 

für aktive Bedienstete ist heuer mit E insparungen von 
etwas mehr als 2 Mrd S zu rechnen, und die Erhöhung 
des Pensionsbei t rags der Beamten von bisher 10%% auf 
11%% entlastet den Bundeshaushal t 1995 um rund 
1,4 Mrd. S Durch Maßnahmen im Personalbereich wird 
daher der Budgetsa ldo 1995 um 3,5 Mrd S verbesser t 

In der Fami l ienförderung werden rund 2,7 Mrd S einge­
spart, vor allem durch die Senkung der Famil ienbeihi l fen 
um 100 S pro Monat und Kind, ferner durch Selbstbehalte 
für Schulerfrei fahrten und Schulbücher, In der Arbei ts lo­
senvers icherung ist eine Reihe von Maßnahmen geplant ; 
sie sollen insgesamt 1,4 Mrd S bringen davon werden je­
doch heuer nur rund 0,87 Mrd S saldenwirksam In der 
Pensionsvers icherung werden durch Verr ingerung der 
Ausfa l lhaf tung des Bundes und Reduzierung des Bundes­
beitrags zur Unfal lversicherung der Bauern Ausgaben von 
0,6 Mrd S e i n g e s p a r t Auf der Einnahmensei te k o m m t da­
zu eine Anhebung des Finanzierungsantei ls der Bauern 
und Selbständigen (1,1 Mrd S) 

Die Reduzierung der Invest i t ionsausgaben sowie de r lau­
fenden Sachausgaben und Förderungen spart ebenfal ls 
rund 4 Mrd S Die Anhebung der Mineralölsteuer bringt 
heuer Mehre innahmen von etwa 4,7 Mrd. S. Die ausgaben-
und e innahmensei t igen Maßnahmen zur Budgetkonsol i ­
d ierung dürf ten den Bundeshaushal t 1995 in Summe um 
etwa 16 bis 17 Mrd S ent lasten 

Die ausgaben- und einnahmenseitigen Maßnahmen zur 
Budgetkonsolidierung dürften den Bundeshaushalt 1995 

um etwa 16 bis 17 Mrd,, S entlasten, 

Eine Aufg l iederung des Nettodefizits zeigt, daß die vermö­
genswi rksamen Transakt ionen und die Rücklagengeba­
rung die Budgetsa lden stark beeinf lussen Der BIP-rele­
vante Saldo verr ingerte sich 1994 auf 92,1 Mrd S (1993 
101,7 Mrd. S) Vor allem der Saldo der laufenden Transak­
t ionen wurde reduziert al lerdings durch die zusätzl ichen 
Umsatzsteuere innahmen, die nur Liquiditätseffekte verur­
sachten, aber nicht die Nachfrage dämpf ten Die Anhe­
bung des Invest i t ionsfreibetrags wirkt j edoch konjunktur­
stützend Die Finanzpolit ik dürf te daher im Vorjahr den 
Au fschwung stärker st imuliert haben als der Budgetsaldo 
des Bundes zeigt 

1995 steigt das BIP-relevante Defizit wieder (trotz der Kon­
so l id ierungsmaßnahmen), und zwar auch wenn man die 
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B u d g e t s a l d e n Abbildung 1 
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Zahlungen an den EU-Haushalt (knapp 20 Mrd S) unbe­
rücksicht igt läßt, weil sie nicht im Inland nachf ragewirksam 
werden Dennoch dürf ten vom Bundeshaushal t 1995 keine 
expansiven Effekte ausgehen : Das wachsende Defizit ist 
vor al lem auf die Einnahmenausfäi le an Umsatzsteuer zu ­
rückzuführen, die aber nur Liquidi tätseffekte br ingen, w ä h ­
rend die Maßnahmen zur Budgetkonsol id ierung die Nach­
f rage (leicht) dämpfen (siehe Breuss, F , Schebeck. F , 
„Budgetkonso l id ie rung in kurz- und mittelfr ist iger Sicht", 
in d iesem Heft) 

Die hohen Rück lagenauf lösungen und der Saldo der ver­
mögenswi rksamen Transakt ionen (aufgrund der Priva­
t is ierungser löse von 13 Mrd. S) helfen 1995, das Net todef i ­
zit auf 102,2 Mrd S zu halten. Obwohl einmalige EU-Ein­
f lüsse den Budgetsa ldo verzerren, werden mittelfr ist ige 
Probleme im Bundeshausha l t erkennbar : Die Verbesse­
rung des Budgetsa ldos durch vermögenswi rksame Trans­
akt ionen und Rücklagenzuführungen (1995 23 Mrd S) läßt 
s ich in den nächsten Jahren nicht fortsetzen 

Neben dem Nettodefizi t (der Neuverschuidung) ist der A n ­
teil der Finanzschuld am Brut to- In landsprodukt ein weite-

Die Finanzpolitik dürfte 1994 den Aufschwung stärker 
stimuliert haben, als der Budgetsaldo des Bundes zeigt. 

res wicht iges Kri ter ium der Budgetpol i t ik Im Vertrag von 
Maastr icht ist eine Quote von 60% festgelegt Die Entwick­
lung dieser Kennzahl wird von zwei Faktoren best immt: 
zum einen vom „Pr imärsaldo 1 ' (Nettodefizit minus Z insaus­
gaben) und zum anderen vom Verhältnis zwischen der no­
minellen Wachstumsra te des BIP und dem durchschni t t l i ­
chen Zinssatz der Finanzschuid Wenn der durchschni t t l i ­
che Zinssatz über der Wachstumsrate liegt — wie das ge­
genwärt ig der Fall i s t — , s ind Pr imärüberschüsse erfor-
der i ich, um die Schuidenquote zu stabi l isieren. 

Der Pr imärsaldo wies nur 1991 und 1992 Überschüsse auf 
1993 verschlechter te er sich sprunghaf t auf ein Pr imärdef i ­
zit von 22,5 Mrd S (1 ,1% des BIP); trotz konstanter Z ins­
aufwendungen erhöhte er sich 1994 auf —28,8 Mrd S 
(1,3% des BIP) Die Quote der Finanzschuld des Bundes 
zum BIP stieg dadurch 1994 auf 54 ,1% (1993 52,4%, 1992 
48,5%), weil außerdem der durchschni t t l iche Zinssatz der 
Finanzschuld mit 6,8% merkl ich über der nominel len BIP-
Wachstumsra te von 6% lag 1995 wird der Pr imärsaldo 
zwar auf —17 3 Mrd S (0,7% des BIP) sinken das wird 

A u s g a b e n - u n d E i n n a h m e n q u o l e n Übersicht 6 

Erfolg Bundesvor - Vor läuf iger Bundesvo r ­
anschlag Erfolg an sch lag 

1993 1994 1994 1995 

in o/ des Brut to n I and s Produktes 

Ausgaben 

Erstel lung von Leis tungen 8 4 8 7 8 7 8 6 

Persona laufwand 5 2 5 0 5 1 5 0 

Invest i t ionen 0,6 0 6 0.6 0 5 

Laufender Sachaufwand u n d 
Erwerb von L iegenschaf ten 2 7 3 2 3 1 3 1 

T rans fe rausgaben 10,3 106 1 0 7 10,3 

Finanzierung 9 7 9 3 1 0 1 9 8 

Z insen 3 9 3 7 3 7 4 0 

Sonst ige 5 8 5 6 6 4 5 8 

Ausgaben al lgemeiner Hausha l t 

bereinigt 28 9 28 6 29 5 28 7 

Einnahmen 

Steuern (netto) . 1 6 0 16.1 16.0 15.5 

Steuerähnl iche E innahmen 4 3 4 4 4 4 4 4 

Be t r iebsüberschüsse 0 4 0 5 0 5 0 5 

Sonst ige 3 6 4 0 3 9 4 0 

E innahmen al lgemeiner Haushal t 

bereinigt 24 3 25.0 24 8 2 4 4 

Nettodef izi t — 4 6 — 3 6 - 4 7 — 4 3 

aber nicht ausre ichen, die F inanzschuidenquote zu stabil i­
sieren Das weiterhin hohe Primärdefizi t verr ingert mittel­
fr ist ig den Budgetspie l raum. 

Das weiterhin hohe Primärdefizit verringert mittelfristig 
den Budgetspielraum. 

Die Ausgaben- und Einnahmenquoten geben Hinweise, 
worauf die Veränderungen der Budgetsa lden zurückzufüh­
ren sind und lassen mitteifr ist ige Probleme im Bundes­
haushalt erkennen 1994 st ieg die Ausgabenquo te (ge­
messen am BIP) merkl ich auf 29,5% (1993 28,9%) Die Ein­
nahmenquote (1994 24,8%, 1993 24,3%) nahm zwar auch 
zu, hielt jedoch mit dem Wachstum der Ausgaben nicht 
ganz Schritt. Vor ai lem die Ausgaben zur Erstei iung öffent­
l icher Leistungen und für die Finanzierung st iegen merk­
lich rascher als das BIP 

Im Voransch lag 1995 geht die Ausgabenquo te wieder 
spürbar zurück und liegt mit 28,7% sogar unter dem Ni­
veau von 1993 (28,9%) Damit wird die Abnahme der Ein­
nahmenquote (1995 24,4% 1994 24,8%) mehr als kompen ­
siert. Sie ist großteils darauf zurückzuführen, daß d ie Zah­
lungen an den EU-Haushalt von den Steuere innahmen ab­
gesetzt, also netto dargestel l t werden. Die rückläuf ige Ein­
nahmenquote spiegelt daher keine Steuerent las tung An­
derersei ts zeigen die Quoten, daß der Bund 1995 versucht , 
Konsoi id ierungsschr i t te auf der Ausgabensei te zu setzen; 
betroffen sind vor aliem die Transfers und die Finanzie­
rungsausgaben. 

Die Struktur der (bereinigten) Ausgaben zeigt, daß der 
Bundeshaushal t immer mehr zu e inem Finanzierungs­
haushalt w i rd , d h der Bund f inanziert Aktivitäten anderer 
Träger öffent l ichen Rechts und von (privaten) Unternerw 
men. Die Ausgaben für die unmit telbare Erstel lung öffentl i­
cher Leistungen durch den Bund spielen dagegen eine im-
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S t r u k t u r der A u s g a b e n Abbildung 2 

1993 1994 1995 

m Leistungserstellung o Transfers n Finanzierung 

mer ger ingere Rolle. Die bereinigten Ausgaben lassen die­
se Veränderung deut l icher als bisher erkennen Der Bun­
deshausha l t kann viel weniger die Nachfrage unmit telbar 
beein f lussen und konjunkturs tü tzend wi rken, als oft ange-

Die Struktur der (bereinigten) Ausgaben zeigt, daß der 
Bundeshaushalt immer mehr zu einem 

Finanzierungshaushalt wird. 

nommen wi rd , sein Einfluß w i rd zunehmend indirekt. Aus 
dem Umstand, daß die Erstel lung der Leistungen und ihre 
Finanzierung von unterschiedl ichen Rechtsträgern vorge­
nommen werden , können sich wachsende ineff izienzen er­
geben Die Ver lagerung zu den Finanzierungsausgaben 
erschwer t überdies die unmit telbare Beurtei lung der Kon­
junkturwi rkungen des Bundeshaushal ts 

Auf die Ausgaben für die Erstellung von öffentlichen Lei­
stungen entfal len im Bundeshaushal t knapp 30% des Bud ­
ge tvo lumens 3 ) ; sie steigen sowohl 1994 als auch 1995 
überpropor t ional . 1994 erforderten sie (einschließlich der 
Aufwendungen für Landeslehrer) 195,6 Mrd S, um 9,7% 
mehr als 1993 1995 sind 204,0 Mrd S präl iminiert ( + 4,3%). 
Damit erhöht s ich der Antei l d ieser Ausgaben am Budget ­
vo lumen des Bundes 1995 auf 29,9% (1994 29,6%, 1993 
29,1%). Schon in f rüheren Analysen (etwa WIFO-Monatsbe-
r ichte, 1991, 64(5)) hielt das WIFO fest, daß die Quote die­
ser Ausgaben sich einer gewissen Untergrenze nähert , die 
nicht unterschr i t ten werden kann, ohne längerfr ist ige 
Nachtei le entstehen zu lassen Dieser Fall ist eingetreten 
und erschwer t künft ig die Konsol id ierung 

Die Ausgabenzurückha l tung spiegelt s i ch primär in den 
Transfers Sie st iegen 1994 mit + 4 , 8 % unterdurchschni t t ­
l ich; für 1995 s ind sie mit 244,9 Mrd S präl iminiert 
( + 2,2%) Der Anteil d ieser Ausgaben am Gesamtvolumen 
s inkt dadurch 1995 auf 35,9% (1994 36,2%, 1993 37,4%) 

Die Finanzierungsausgaben er forderten 1994 226,0 Mrd S 
( + 10,2%) Durch d iesen kräft igen Anst ieg , der j edoch pri­
mär auf die Rück lagenzuführung zurückzuführen ist er­
höhte s ich ihr Anteil am Budgetvo lumen auf 34,2% (1993 
33,5%). 1995 s ind die F inanzierungsausgaben mit 
232,7 Mrd S veranschlagt ( + 2,9%), der Anteil b le ib t mit 
3 4 , 1 % annähernd konstant. 

A u s g a b e n zur L e i s t u n g s e r s l e l l u n g 
t r a g e n zur B u d g e t k o n s o l i d i e r u n g b e i 

Der Großteil der Ausgaben für die Erstel lung öffentl icher 
Leis tungen (fast 60%) entfällt auf den Personalaufwand für 
die aktiven Bediensteten (einschl ießl ich Landeslehrer) 
1994 gab der Bund dafür 113,6 Mrd S a u s (+4%) Die all­
gemeine Gehal tsste igerung betrug im öffent l ichen Dienst 
1994 2,55% Die Nebengebühren (Nebenle is tungsvergü­
tungen, verschiedene Zulagen) wurden um 6,8% ausge­
weitet. Auch wenn die Zahl der öffent l ich Bediensteten 
leicht zunahm ( insbesondere jene de r Landeslehrer) , 
dürf ten die Pro-Kopf-Gehälter mit etwas mehr als + 3 , 5 % 
stärker gest iegen sein als in der Gesamtwir tschaf t 
( + 3,0%). 

Für 1995 ist der Personalaufwand um 3,6% höher veran­
schlagt als 1994 Die al lgemeine Gehal tserhöhung beträgt 
2,87% Selbst wenn man unterstel l t , daß Planstel len wie 
vorgesehen eingespart werden, dürften die Pro-Kopf-Ge­
hälter der Bundesbedienste ten 1995 n icht stärker steigen 
als in der Gesamtwir tschaf t ( + 4 % ) Die Nebengebühren 
sind 1995 um 2,4% ger inger veransch lagt als 1994, für die 
Mehr le is tungsvergütungen ist sogar e in Rückgang um 
5,6% geplant Die Lohndri f t , die in den letzten Jahren im 
Personalaufwand des Bundes verhäl tn ismäßig kräf t ig war, 
dürf te daher 1995 merkl ich schwächer werden Unter Be­
rücks icht igung der höheren Pensionsbei t räge für d ie Be­
amten werden die ver fügbaren E inkommen der öffent l ich 
Bediensteten heuer schwächer steigen als in der Gesamt­
wi r tschaf t ; für die Beamten ist mit einer Reale inkommens­
erhöhung nicht zu rechnen Das gegenwärt ige Gehal tsab­
kommen läuft bis März 1996. Insgesamt werden d ie Ein­

A u s g a b e n i n ö k o n o m i s c h e r G l i e d e r u n g Ubersicht 7 

Erste l lung von Le is tungen 

Trans fers 
F inanz ierung 

1993 

Erfolg 

178 3 
228 6 
205,1 

1994 1994 

Bundesvoransoh lag Vor läuf iger Er fo lg 

Mrd S 

196,2 

238,8 

207 6 

195 6 
239 6 
226 0 

1995 

Bundesvoransch lag 

204.0 
244 9 
2 3 2 7 

1993/94 

Veränderung g e g e n das Vorjahr tn 

+ 9 7 

+ 4 8 

+ 102 

+ 4 3 

+ 2 2 
+ 2 9 

insgesamt 612.0 642,6 661 2 681 6 + 8 0 + 3 1 

3 ) U m d i e V e r g l e i c h b a r e n z u w a h r e n , s i n d d i e A u f w e n d u n g e n f ü r d i e a k t i v e n L a n d e s l e h r e r ( 1 9 9 5 3 3 6 M r d S ) h i e r in d i e A u s g a b e n z u r E r s t e l l u n g v o n L e i s t u n g e n 
e i n b e z o g e n . W ü r d e n d i e s e A u s g a b e n a u c h d e r F i n a n z i e r u n g z u g e r e c h n e t — w o f ü r e s G r ü n d e g ä b e — s ä n k e d e r A n t e i l d e r A u s g a b e n f ü r d i e E r s t e l l u n g v o n Lei­
s t u n g e n 1 9 9 5 a u f 2 5 % u n d j e n e r d e r F i n a n z i e r u n g s a u s g a b e n w ü r d e a u f 3 9 % s t e i g e n 
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A u s g a b e n für d i e E r s t e l l u n g ö f f e n t l i c h e r L e i s t u n g e n Übersicht. 

Persona laufwand 1 ) 

Laufende Sachausgaben 

Invest i t ionen 

Erwerb von L iegenschaf ten 

Insgesamt 
1 ) Akt ive Bed iens te te einschl ießl ich Landes lehrer 

1993 

Erfolg 

109 3 

56.1 

12 1 

0 8 

1994 1994 
Bundesvoranseh iag Vor läuf iger Erfo lg 

Mrd S 

111 1 

70,6 
1 3 6 

0 9 

1 1 3 6 
68 4 
1 2 5 

1 0 

195 6 

1995 

Bundesvoransch lag 

1 1 7 7 

72 7 
1 2 7 

0 9 

204 0 

1994/95 

Veränderung g e g e n das Vorjahr in 

+ 4.0 
+ 2 2 0 
+ 3 7 
+ 26 5 

+ 9 7 

+ 3 6 
+ 6 3 
+ 0 9 
- 1 4 8 

+ 4.3 

sparungen durch die Konsol id ierungsmaßnahmen im Per­
sona laufwand 1995 rund 3,5 Mrd S betragen 

Im Personalaufwand sind — wie erwähnt — auch die Ge­
hälter der Landeslehrer enthal ten, die der Bund f inanziert 
Sie erforderten 1994 32,3 Mrd S ( + 5,4%), 1995 sind 
33,6 Mrd S ( + 4,1%) vorgesehen Die Aufwendungen für 
diese Gehälter steigen in beiden Jahren stärker als für die 
Bundesbedienste ten vermut l ich ist auch die Zahl der Leh­
rer weiter gest iegen 

Die Investitionen spielen im Bundeshaushal t nur eine ge­
ringe Rolle Auf sie entfal len nicht ganz 2% des Budgetvo­
lumens Das läßt die e ingeschränkten Mögl ichkei ten des 
Bundes erkennen, durch unmit telbare Auf t räge die Kon­
junktur zu beeinf lussen. Al lerdings ist zu berücks icht igen, 
daß der Bund in den letzten Jahren immer mehr Investi t io­
nen nicht selbst tät igt, sondern „nur" noch die Finanzie­
rung (mit zeit l icher Verzögerung) im Budget aufscheint 
Nicht zuletzt auch deshalb n immt die Bedeutung der Fi­
nanz ierungsausgaben längerfr ist ig zu Insgesamt gab der 
Bund 1994 für Investi t ionen 12,5 Mrd S aus ( + 3,7). Unter 
Berücks ich t igung der Preissteigerungen dürfte damit eine 
reale Auswei tung der Nachfrage mögl ich gewesen sein 
Für 1995 sind Investi t ionen von 12,7 Mrd S vorgesehen, 
nominel l um 0,9% mehr als 1993; real werden sie rück läu­
f ig sein. Die Bemühungen um Budgetkonsol id ierung spie­
geln sich also auch in den Investit ionen 

Die Bemühungen um Budgetkonsolidierung spiegeln sich 
auch in den Investitionen des Bundes: Sie werden 1995 

real rückläufig sein,, 

Die Ver lagerung in der Struktur der Investit ionen zu den 
Ausrüs tungen setzt s ich 1994/95 fort 1995 entfallen rund 
6 1 % der Invest i t ionsausgaben auf Bauten, 1993 waren es 
noch fast 65%. Da der Importantei l für Ausrüs tungen hö­
her ist als für Bauten, wird durch diese Umschichtungen 
die Konjunkturwi rksamkei t der Ausgaben des Bundes wei ­
ter geschmälert . 

FUr Bauten gab der Bund 1994 7,8 Mrd. S aus (für 1995 
sind 7,7 Mrd. S geplant) Diese Aufwendungen sind nomi ­
nell um fast 2% ger inger als 1993 Der Bund stützt daher 
die Baukon junktur nicht Innerhalb der Bauten zeigt sich 
eine deut l iche Ver lagerung zu den Aufwendungen für Stra­
ßen Sie wurden sowohl 1994 ( + 11,8%) als auch im Vor­
anschlag für 1995 ( + 49%) überdurchschni t t l ich erhöht , 
während die Ausgaben für Hochbauten merkl ich einge­
schränkt wurden (1994 —7,8%, 1995 —4,6%) Diese Ver­
r ingerung wi rd jedoch durch Aus lagerungen (Bundes im-
mobi i iengesel lschaf t , Bauträger usw ) zumindest tei lweise 

kompens ier t Im Gegensatz zu den Bauten erhöhte der 
Bund die Ausgaben für Ausrüs tungen 1994 um 1 2 , 1 % und 
für 1995 um 3,8% und weitete sie damit auch real aus 

Die laufenden Ausgaben für Güter und Leistungen sind 
1994 und auch 1995 jeweils höher als im Vorjahr, doch 
geht dies zum Teil auf Umstel lungen zurück ; die einzelnen 
Komponenten sind recht unterschiedl ich betroffen. Die 
Ausgaben für Instandhal tungen wurden 1994 kräf t ig ge­
steigert ( + 9%) 1995 werden sie jedoch stagnieren Die 
Sachausgaben der Landesverte id igung — sie schließen 
auch Investi t ionen ein — wurden 1994 u m 5,4% und damit 
auch real erhöht, 1995 setzen aber hier ebenfal ls Konsoi i -
d ie rungsmaßnahmen an (—2% gegenüber 1994). 

T r a n s f e r s d u r c h S l a b i l i s i e r u n g s p a k e t 
b e e i n f l u ß t 

Die Transfers sind tei ls durch inst i tut ionel le Änderungen, 
tei ls durch die Konjunkturentwick lung, 1995 aber auch 
durch die Konsol id ierungsmaßnahmen stark beeinflußt Zu 
den inst i tut ionei len Faktoren zählt vor al lem die Umstel ­
lung in bezug auf die Pensionen der Ö B B : Sie wurden bis 
1993 von der Bahn bezahlt, der Bund leistete e inen Zu­
schuß; ab 1994 werden sie brut to im Bundeshausha l t aus­
gewiesen, und die ÖBB leisten einen Pensionsbei t rag 
Das Pflegegeld wurde Mitte 1993 eingeführt und war daher 
erstmals 1994 ganzjähr ig w i rksam Insgesamt g a b der 
Bund für Transfers (einschl ießl ich des Bundesbe i t rags zur 
Pensionsvers icherung und des Pf legegeldes, das auch 
den Sozia lvers icherungen Uberwiesen wird) 1994 
239,6 Mrd. S aus ( + 4,8%) 1995 sind 244,9 Mrd. S präl imi­
niert ( + 2,2%) 

Die einzelnen Komponenten der Transfers entwickeln sich 
recht unterschiedl ich Mehr als die Hälfte entfäilt auf Aus­
gaben im Zusammenhang mit Pensionen Die Pensionen 
der ehemal igen Bundesbediensteten er forderten 1994 
36,6 Mrd S ( + 4,7%), für 1995 w i rd mit 39,1 Mrd S gerech­
net ( + 6,8%). Diese Zuwachsra te läßt erkennen, daß die 
Zahi der Pensionisten weiter spUrbar steigt ( + 1,5% bis 
+ 2% jährl ich) Die Bundesbed ienste ten nutzen immer 
mehr die Mögl ichkei t , den Ruhestand z u m f rühestmögl i ­
chen Zei tpunkt anzutreten — nicht zuletzt weil s ie Ver­
sch lechterungen der Pens ionsant r i t tsbed ingungen be­
fürchten Dazu kommen gewisse St rukturef fek te , die 
ebenfal ls die Aufwendungen für die Pensionen zusätz l ich! 
erhöhen Das Stabi l is ierungspaket wi rk t sich in d iesem 
Bereich (bisher) nicht aus. 
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T r a n s i e r a n s i e r a u s s a b e n Übersicht 9 

1993 1994 (994 1995 1993/94 1994/95 
Erfolg Bundesvo ransch lag Vor läuf iger Erfo lg Bundesvoranseh iag 

M r d S Veränderung g e g e n das Vorjahr in 

Pens ionen (einschl ießl ich Landeslehrer) 35,0 36 7 36,6 39 1 + 4 7 + 6 8 
Z u s c h ü s s e zur Pens ionsvers icherung 1 ) 66,3 69 9 70,3 76 1 + 6 0 + 8 2 
Pens ionen Ö B B 1 8 7 19.0 1 9 7 20 6 + 4 9 + 4 6 
Famihenbeihi l fen 40,4 41 5 41 0 37 1 + 1 5 - 9 4 
A r b e i ts lo se n u nte rstütz u n g 1 ) 35 6 39 0 37 0 37,6 + 4 0 + 1 6 
K r iegsop fe rve rso rgung 6 4 6 4 6.6 6 4 + 1 9 - 2 1 
Sons t ige 26 2 26.4 28 4 23 0 + 8 5 - 1 , 6 

Insgesamt 228 6 238,8 239,6 244 9 + 4.B + 2 2 

') Einschl ießl ich Pf iegegeld — 2 ) Einschl ießl ich Karenzur laubsgeld. 

In den Ausgaben für Pensionen sind auch jene für die 
Landeslehrer enthalten Sie erforderten 1994 8,5 Mrd S 
und machen 1995 8,7 Mrd. S aus 

Für die Pensionen der ÖBB-Bedienste ten überwies der 
Bund 1994 19 7 Mrd S, für 1995 sind sie mit 20,6 Mrd S 
präl iminiert ( + 4,6%) Wie für die Bundespens ion is ten ist 
auch hier die Zuwachsra te etwas höher als die der Akt iv­
bezüge 

Die Bundesbeiträge zur Pensionsversicherung waren 1994 
formal ger inger als 1993, weil der Hi l f losenzuschuß wegf iel 
und in das Pflegegeld e inbezogen wurde Insgesamt erfor­
derte 1994 der Bundesbei t rag einschl ießl ich Pflegegeld mit 
59,0 Mrd S um 5 , 1 % mehr als 1993 Die Ausgle ichszula­
gen st iegen um 11,1% auf 11,3 Mrd S 

1995 erhöht s ich der Bundesbei t rag zur Pensionsvers iche­
rung (ohne Pfiegegeld) um 12 ,1% auf 47,6 Mrd S, obwoh l 
die al lgemeine Pens ionserhöhung nur 2,8% beträgt Das 
iäßt erhebl iche St ruk turprob leme erkennen, die auch mit­
tel fr ist ig den Bundeshaushal t belasten werden Die Zahl 
der Pensionen steigt 1995 wie 1994 um 1,1% Auf 1 000 
Pf l ichtversicherte (Beitragszahler) entfielen 1994 593 Pen­
s ionis ten, 1995 sind es 595 Die seit 1988 beobachtete Ver­
besserung der Quote setzt sich daher 1994 und 1995 nicht 
for t Nach der mit tel fr ist igen Vorschau des Beirates für die 
Renten- und Pens ionsanpassung ist v ielmehr in den näch­
sten Jahren mit einer weiteren Verschlechterung zu rech­
nen. Die Aufwendungen für das Pfiegegeld (17,0 Mrd. S) 
und für die Ausgle ichszulagen (11,5 Mrd. S) steigen 1995 
unterdurchschni t t l ich. 

Deut l ich ger ingere Zuwachsra ten, tei lweise sogar spü rba ­
re E inschränkungen wiesen die anderen Komponenten 
der Transfers auf Das gilt insbesondere für die Famitien-
beihilfen (199441,0 Mrd S , + 1 , 5 % ) Bei unveränderter Hö­
he der Beihil fe ste igen diese Aufwendungen nur mit der 
Zahl der Anspruchsberecht ig ten 1995 fällt die Reduzie­
rung der Famil ienbeihi i fen um 100 S pro Monat und Kind 
erhebl ich ins Gewicht, die Ausgaben sinken um 9,4% auf 
37 1 Mrd S. Die Senkung der Famil ienbeihi l fen (als Teii 
des Stabi l is ierungspakets) dient dazu, den kredit f inanzier­
ten Teil der Ausgaben im Fami l ien lastenausgle ichsfonds 
zu reduzieren 1994 mußte der Fonds 4.6 Mrd. S durch 
Kredite f inanzieren, 1995 sind es aufgrund der Sparmaß­
nahmen 2,8 Mrd S Das Nettodefizit w i rd 1995 im Ver­
gle ich zu 1994 um 1,8 Mrd, S entlastet 

Die Ausgaben für die Arbeitslosenunterstützung (ein­
schl ießl ich Notstandshi l fe und Karenzur iaubsgeld) erfor­

derten 1994 mit 37,0 Mrd S um 4% mehr als 1993 Für 1995 
s ind 37,6 Mrd S veranschlagt ( + 1,6%) Sowohl 1994 als 
auch 1995 läßt der Kon junk turaufschwung die Ausgaben 
in d iesem Bereich s inken — die Zahl der Arbe i ts losen ist 
leicht rückläuf ig Die Aufwendungen für das Arbei ts losen­
geld ble iben daher 1994 und 1995 unter dem Vorjahresni­
veau. Im Aufwand für Notstandshi l fe wird hingegen in bei­
den Jahren eine deut l iche Zunahme verzeichnet: 1994 
stieg er um 16,5% auf 7,1 Mrd S, und 1995 ist eine weitere 
Steigerung um 8% auf 7,7 Mrd. S budget ier t Diese unter­
schiedl iche Entwicklung von Arbe i ts losenunters tü tzung 
und Notstandshi l fe deutet darauf hin, daß die du rch ­
schnit t l iche Dauer der Arbei ts losigkei t zun immt 

Der Anst ieg des Aufwands für Karenzur laubsgeld hat sich 
in den letzten Jahren abgeschwächt (1994 + 3 6 % , 1995 
+ 2,3%). 1995 erfordert diese Position 10,1 Mrd S (ein­
schließlich der Krankenvers icherung 11,9 Mrd S) 

Das Stabi l is ierungspaket dämpf t 1995 die Ausgaben in 
der Arbei ts losenvers icherung insgesamt um etwa 
1.3 Mrd S Al lerdings werden nur 0,87 M r d S saldenwirk­
sam 

Die Summe der anderen Transfers ist 1995 rückläuf ig in 
der Kr iegsopferversorgung stagnieren die Ausgaben bei 
6.4 Mrd S weil die Zahl der Anspruchsberech t ig ten (al­
tersbedingt) sinkt (etwa — 5 % pro Jahr) Die übr igen 
Transfers entwickeln s ich sehr di f ferenziert 

Fi n a n z i e r u n g s a u s g a b e n ge\ \ i n n e n 
l a n g f r i s t i g an B e d e u t u n g 

Die Finanzierungsausgaben s ind recht heterogen u n d die 
Komponenten von unterschiedl ichen Einf lüssen abhängig 
Sie umfassen neben den Zinsen für die F inanzschuld die 
Ausgaben im Zusammenhang mit Haf tungen (i w S ), die 
Transfers an andere Träger Öffentlichen Rechtes (soweit 
sie nicht in den Aufwendungen für die Erstel lung von Lei­
s tungen und den Transfers bereits berücks icht ig t sind) 
sowie Zuschüsse an Unternehmen Betei l igungen, Darle­
hen und die Rück lagenzuführungen 

Die Zinsen für die Finanzschuld (ohne Swap-Z insen de­
nen gleich hohe Einnahmen gegenüberstehen) erforder­
ten 1994 76,1 Mrd S, annähernd gleich viel wie 1993 
(75,7 Mrd. S) Die zusätzl ichen Z insausgaben aus de r stei­
genden Finanzschuld (Mengeneffekt) wurden durch Aus-
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B U N D E S H A U S H A L T 

A u s g a b e n zur F i n a n z i e r u n g Übersicht 10 

Finanzschu ldz insen 

Trans fers an Träger ö f fent l ichen Rechtes 
Trans fers an Un te rnehmungen 
Dar lehensgewährung . . . 

Erwerb von Wer tpap ieren u n d Bete i l igungen 
Zu führung an Rück lagen 
Sonst ige 

1993 
Erfo lg 

83,4 
50.2 
56.5 

0.4 
2 9 
6.5 
5.2 

1994 1994 1995 
Bundesvo ransch lag Vor läuf iger Erfo lg Bundesvoransch lag 

M r d S 

83 6 
57,4 
52 2 

0 4 
4,3 
0 1 
9 8 

83.5 
58 9 
48,0 

4,0 
4,3 

20 7 
8,6 

94.6 
78,3 
4 0 2 

4.0 
6.2 
0 1 
9,3 

Veränderung g e g e n das Vor jahr in % 

+ 0.1 
+ 17,4 
— 149 
+ 9371 
+ 4 7 2 
+218 ,0 
+ 25 9 

+ 13,3 
+ 32,9 
— 16,3 
+ 0,1 
+ 43,8 
—99,8 
+ 41,3 

insgesamt 205.1 207 6 226.0 232 7 + 10 2 + 2 9 

gabene insparungen aus dem sinkenden Zinsniveau von 
etwa 6 Mrd S kompens ier t Der errechnete durchschni t t l i ­
che Zinssatz sank von 6,8% auf 61/4% Durch die Stagnat ion 
der Z insausgaben verr ingerte sich die Z insen-Steuer-Quo­
te im Jahre 1994 auf 21,2% (1993 22,3%) 1995 werden die 
Z insausgaben auf 84,9 Mrd S steigen ( + 11,6%), Ein Teil 
dieser Zunahme geht auf die Umschu ldung von bisher 
niedrig verzinsten Bundesschatzsche inen auf normalver­
zinste Kredite zurück. Ferner wird ein leichter Anst ieg des 
durchschni t t l ichen Zinssatzes angenommen 

Einen wicht igen Bereich der F inanzierungsausgaben bi l ­
den die Au fwendungen für Haltungen (i. w S ). Zum Teil 
s ind dies Ausgaben (für Zinsen) im Zusammenhang mit 
außerbudgetären Finanzierungen, die f inanzschuldähnl i -
chen Charakter haben, weil alifäll ige T i lgungszahlungen 
im Ausg le ichshausha l t verrechnet werden müssen. Ferner 
entstehen Ausgaben für Haftungen im Rahmen der Ex­
por t förderung und nach dem Unterhal tsvorschußgesetz 

Die ASFINAG erhält vom Bund 1995 insgesamt 4,7 Mrd . S 
(auf Straßen entfal len 3,4 Mrd S, auf die Verz insung von 
Krediten für Bauten und die Hoch le is tungss t recken—AG 
1,3 Mrd S). Außerdem werden der ASFINAG die Maute in­
nahmen überwiesen (2,8 Mrd S), 

Geändert wurde 1994 die Abwick lung der Verz insung der 
ÖIAG-Kredi te : Die ÖIAG erhält anstelle der Uberweisun­
gen (Transfers) vom Bund Darlehen (mit denen sie die 
Zinsen begleicht) Diese Darlehen betragen 1994 und 1995 
jeweils 3,4 Mrd. S 

Ein wicht iger Bereich der F inanzierungsausgaben ist der 
Aufwand im Zusammenhang mit der Aus fuhr fö rderung im 
Jahre 1994 erforderte er insgesamt 15,0 Mrd. S (1993 
13,7 Mrd S); dem standen Einnahmen aus Haftungsent­
gel ten, Rückf lüssen und sonst ige Einnahmen von 
10,7 Mrd S gegenüber (1993 11,5 Mrd S) 1995 sind die 
Ausgaben im Rahmen der Expor t förderung mit 13,3 Mrd S 
veranschlagt , an Einnahmen werden 10,9 Mrd. S erwartet. 
Der Budgetsa ido war daher 1994 mit —4,3 Mrd. S durch 
die Aus fuhr fö rderung betroffen (1993 —2,8 Mrd. S), für 
1995 sind —2,4 Mrd. S sa ldenwirksam 

Die Transfers an die Banken (Creditanstalt , Bank Austr ia) 
er forderten 1994 0,5 Mrd. S (1993 1,5 Mrd S ) , fü r 1995 sind 
0,8 Mrd S vorgesehen Durch den EU-Beitritt fal len die 
Zahlungen an den Kohäs ions fonds im Rahmen des EWR 
weg (1994 0,4 Mrd S), dies entlastet die Finanzierungs­
ausgaben 

Die sonst igen Zahlungen an Unternehmen (Förderungen) 
werden 1995 spürbar verr ingert ; die Budgetkonso l id ierung 
zeigt sich hier deutl ich. Al ierd ings sind alifäll ige Förderun­
gen, an denen sich auch die EU beteil igt (Mittel aus dem 
EU-Haushalt) nicht berücksicht ig t Für die Tour ismusför ­
derung sind 1995 0,35 Mrd S veransch lagt (ohne d e n Mit­
g l iedsbei t rag zur Österre ich-Werbung) 1994 wurden 
0,46 Mrd S ausgegeben (1993 0,44 Mrd . S) Auch d ie För­
derungen an Industr ie und Gewerbe werden einge­
schränkt , die einzelnen Akt ionen sind jedoch recht unter­
schiedl ich betroffen Einsparungen an Kredi tkostenzu­
schüssen nach dem Gewerbest ruk turverbesserungsge-
setz, der Bürges oder der Top-Akt ion s tehen mehr Mittel 
für die Unternehmen im Rahmen der Arbe i tsmark t fö rde­
rung gegenüber 

Zwischen dem Bundeshaushalt und den anderen Trägern 
öffentlichen Rechtes bestehen sehr umfangreiche 

finanzielle Beziehungen. 

Zwischen dem Bundeshausha l t und den anderen Trägern 
öffent l ichen Rechtes bestehen sehr umfangre iche f inan­
zielle Beziehungen Der Bund f inanziert (zunehmend) Akti­
vi täten, die von anderen Trägern ausgeführ t werden Mehr 
als ein Viertel der Gesamtausgaben des Bundes entfal len 
auf so lche Transfers. Sie betrugen 1994 182,7 Mrd S 
( + 8,8%) und sind für 1995 mit 209,4 M r d S präl iminiert 
( + 14,6%) 4) Die kräft ige Zunahme 1995 erklärt s i ch auch 
daraus, daß die Zahlungen an die Landwir tschaf t , die im 
Zusammenhang mit der EU-Mitg l iedschaf t geleistet wer­
den, vom Bund nicht direkt an die Landwir te f l ießen, son­
dern fo rmal über die Agrarmark t Austr ia (AMA) abgewik-
kelt werden, sie zählt in der Budgetg l iederung zu d e n son­
st igen öffent l ichen Rechts t rägern 

Eine wicht ige Komponente der Überweisungen an d ie Län­
der ist neben der Finanzierung der Landes lehrer die 
Wohnbauförderung 1994 überwies der Bund 22,2 Mrd S 
(—2,0%), für 1995 s ind 23,9 Mrd. S vorgesehen Diese Po­
sit ion ist von der Entwicklung der E innahmen an Lohn-, 
E inkommen- , Körperschaf t - und Kapi ta ler t ragsteuer I ab­
hängig und daher 1994 stark gedämpft. 1995 sp iegel t sich 
hier die Zunahme des Au fkommens an Lohnsteuer und 
Körperschaftsteuer. Zum Anst ieg der Uberwe isungen an 
die Länder t ragen 1994 und 1995 auch die Finanzzuwei­
sungen für Maßnahmen im Nahverkehr bei (1994= 

4 ) E i n T e i l d i e s e r Ü b e r w e i s u n g e n ( L a n d e s l e h r e r B u n d e s b e i t r a g z u r P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g P f l e g e g e l d ) w u r d e w e i t e r o b e n b e r e i t s b e s p r o c h e n 
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B U N D E S H A U S H A L T 

T r a n s f e r s an T r ä g e r ö f f e n t l i c h e n R e c h t e s 

1993 1994 
Erfo lg Bundesvoranseh iag 

Mi 

Länder 71 9 76 4 

Gemeinden 2 7 3 0 
Soz ia lvers icherungst räger 78 9 83 1 

Fonds 10 5 13 1 

Sons t ige 3 9 5 1 

S u m m e 1679 1807 

Übersicht 11 

1994 1995 1993/94 1994/95 
Vor läuf iger Er fo lg Bundesvoransch lag 

S Veränderung gegen das Vor jahr in % 

75,0 85,8 + 4 3 + 14 5 

2,8 3 1 + 2 4 + 12 1 

83 0 88 8 + 5 3 + 6 9 
1 5 0 9 1 + 4 2 8 - 3 9 0 

6 9 2 2 5 + 7 5 1 + 2 2 5 0 

1827 2 0 9 4 + 8 8 + 1 4 6 

1,3 Mrd S, 1995 1,9 Mrd S); sie werden aus der 1994 vor­
genommenen Erhöhung der Mineralölsteuer f inanziert 

Die Gemeinden erhalten vom Bund unmit telbar relativ we­
nig an Transfers , al lerdings wi rd eine Reihe von Finanzie­
rungen über die Länder abgewickel t {etwa die Finanzkraft­
s tä rkung der Gemeinden). 

Die Dar iehensgewährung st ieg 1994 wegen der erwähnten 
Darlehen an die ÖIAG deut l ich 1995 bleibt sie auf dem Ni­
veau von 1994 Für Wertpapiere und Betei l igungen gab der 
Bund 1994 4 3 Mrd S aus Er kaufte (teils für T i lgungs­
zwecke) Wertpapiere um 3,3 Mrd S und verkaufte für 
1,8 Mrd S Der Budgetsa ldo wurde daher 1994 durch die 
Wer tpapier t ransakt ionen mit 1,5 Mrd S belastet. 1995 ist 
geplant, Wertpapiere um 2,8 Mrd S zu kaufen und um 
2,6 Mrd S zu verkaufen, die Saldenwirksamkei t reduziert 
sich also auf 0,2 Mrd S, Der Erwerb von Betei l igungen be­
trifft vor al lem internat ionale Finanzinst i tut ionen, 1995 
außerdem die Au fs tockung der Betei l igungen der Europä i ­
schen Invest i t ionsbank Die Rücklagenzuführungen spie­
len jeweils im Erfolg (Gebarungserfo lg) eine Rolle, in der 
Regel nicht im Voranschlag. Sie verzerren daher die Zu ­
wachsra te 

E i n n a h m e n von d e r S t e u e r r e f o r m 
geprägt 

Die Einnahmen des Bundes sind 1994 und 1995 von der 
zweiten Etappe der Steuerre form, aber auch vom EU-Bei­

tritt geprägt. Die Steuern s ind die wicht igste Finanzie-
rungsquei le des Bundes sie br ingen fas t zwei Dri t tel der 
gesamten Einnahmen Auf die steuerähnlichen Einnahmen 
entfallen rund 18%, die Bet r iebsüberschüsse haben hinge­
gen nur geringe Bedeutung (rund 2% der Gesamteinnah­
men) Die sonstigen Einnahmen, die tei ls von Sonderfak­
toren beeinflußt s ind , gewinnen langfr ist ig für die Budgetf i ­
nanzierung an Bedeutung Sie erbr ingen bereits rund ein 
Sechstel der gesamten Einnahmen 

Die Brutto-Steueteinnahmen des Bundes erreichten 1994 
524,5 Mrd S ( + 2,3% gegenüber 1993) FUr 1995 werden 
528,0 Mrd S erwartet Das wäre eine Zunahme um 0,7% In 
beiden Jahren bleibt damit die Zuwachsrate der Steuern 
deuti ieh hinter jener des Brut to- In landsproduktes zurück 
Die Brut to-Steuerquote (Anteil der Steuere innahmen am 
nominel len B ru t to in landsproduk t ) sinkt dadurch 1995 auf 
22,2% (1994 23,4%, 1993 24,2%), den niedr igsten Wer t seit 
1973 Al lerd ings ist ihr Rückgang teils auf Sonderfaktoren 
(in der Umsatzsteuer) zurückzufuhren, die nur 1995 wirk­
sam sein werden und nur L iquid i tätswirkungen aufweisen, 
aber nicht die effektiven Steuersätze verändern. 

Dennoch haben die Maßnahmen der zweiten Etappe der 
Steuerreform, aber auch das Famil ienpaket (Einführung 
bzw, Auswei tung der Kinderabsetzbeträge) die Steuerquo­
te und damit die Entzugseffekte der Steuern spürbar redu­
ziert Auch die gesamte Abgabenquote (einschl ießl ich der 
Sozia lvers icherungsbei t räge und steuerähnl ichen Einnah­
men) ist in den letzten Jahren wieder merkl ich rückläuf ig 

Die Steuerstruktur hat sich deutl ich von den Steuern vom 
E inkommen und Vermögen zu jenen v o m Aufwand und 

E i n n a h m e n in ö k o n o m i s c h e r G l i e d 

Steuern (net to) ' ) 
Steuerähnl iche E innahmen 
Be t r i ebsüberschüsse 
Sonst ige 

Insgesamt 

Steuern (netto) . 
Steuerähnl iche E innahmen 
Be t r i ebsüberschüsse 
Sonst ige 

Insgesamt 

') Vor Abzug des Bei t rags an den EU-Haushal t 

u n g 

1993 1994 1994 

Erfo lg Bundesvo ransch lag Vor läuf iger Erfolg 

Mrd S 

339 1 361 4 358 4 
91 3 99 4 98 8 

9 0 103 1 0 7 

74 4 90 3 88 5 

513 8 561 9 556.4 

In % der Gesamte innahmen 

66,0 64,3 64 4 

17,8 177 1 7 8 
1 7 1 8 1 9 

14.5 16 2 1 5 9 

100 0 100 0 100.0 

Übersicht 12 

1995 1993/94 1994/95 

Bundesvoranseh iag 

Veränderung gegen das Vor jah r in % 

369 0 + 5 7 + 3 0 
103 7 + 8 2 + 5 0 

108 + 1 9 7 + 0 . 4 

96.0 + 1 8 9 + 8 5 

579 5 + 8 3 + 4 1 

6 3 7 
17 9 

1 9 
1 6 6 

1000 
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S i e u c i e i n n a h m e n Übersicht 13 

1993 1994 1994 1995 1993/94 1994/95 

Erfo lg Bundesvo ransch lag Vor läuf iger Erfo lg Bundesvoransch lag 

M r d S Veränderung g e g e n das Vor jahr 

Steuern vom E inkommen . 229 7 232 4 2 2 0 1 2 3 4 9 — 4 2 + 6 7 

Veranlagte E inkommens teuer 32 7 35 0 31 6 28 0 - 3,3 —11,4 

Lohns teue r . 139 2 138 0 1 3 4 8 150.5 - 3.2 + 11 7 
Kö rpe rscha f t s teue r . 18,6 25 5 21 1 2 3 7 + 1 3 6 + 1 2 1 

Kapi ta ler t ragsteuer i und 1! 1 9 9 25 6 23 9 25 5 + 20,3 + 6,6 

Steuern vom Au fwand und Ve rb rauch 252 8 278 8 285 1 278 3 + 128 - 2.4 

Umsatzsteuer 176 0 1960 202 6 189 0 + 15.1 - 6 7 

Minera lö ls teuer 25 3 26,5 27 1 33,0 + 7 0 + 21 B 

Steuern vom Vermögen 20 4 9 7 9 7 8 9 —52 3 - 8 3 

Steuern auf Einfuhren 9 9 10 2 9,6 6 0 — 2 7 - 3 7 7 

Insgesamt bru t to 512 8 531 1 524,5 528,0 + 2,3 + 0 7 

— Überweisungen an andere Rechtst räger — 173 7 — 189 6 - 1 6 6 1 — 1 5 9 0 — 4,4 - 4 3 

— Bei t rag an den EU-Haushal t — 28 1 

Insgesamt net to 3 3 9 1 361 4 358 4 340 9 + 5 7 - 4 9 

Verbrauch verschoben Die Anhebung des al lgemeinen 
Absetzbet rags von 5,000 S auf 8 840 S (ab 1994) brachte 
Ausfal le an Lohnsteuer von etwa 11 Mrd S, die Lohnsteu­
ere innahmen gingen 1994 um 3,2% auf 134,8 Mrd S zu­
rück Der Antei l der Lohnsteuer am Massene inkommen 
sank dadurch 1994 auf 9,3% (1993 10,1%), den niedr igsten 
Wert seit 1989. Für 1995 ist eine Zunahme der Lohnsteuer­
e innahmen um 11,7% auf 1505 Mrd S veranschlagt Sie 
ist al lerdings verzerrt weil heuer durch Umstel lungen (Ein­
führung der Arbei tnehmerveranlagung) rund 4 Mrd S von 
der E inkommensteuer zur Lohnsteuer verlagert werden 
(ohne diese insti tut ionelle Änderung würde der Zuwachs 
an Lohnsteuer nur knapp 9% betragen) 

Die Einnahmen an Einkommensteuer waren 1994 noch 
durch die Kon junk turabschwächung und die Auswi rkun­
gen des Famil ienpakets gedämpft 1995 sind neben der er­
wähnten Ver lagerung zur Lohnsteuer Auswi rkungen der 
Anhebung des al lgemeinen Absetzbetrags zu berücks ich­
t igen Während das Au fkommen an Einkommensteuer 
1995 also geringer ist als 1993, steigen die Einnahmen aus 
der Körperschaftsteuer kräft ig (1994 +13 ,6% 1995 
+ 12,1%) Das hängt einerseits mit der Erhöhung des 
Steuersatzes von 30% auf 34% (ab 1994) zusammen, an­
derersei ts wurde durch die Abschaf fung der Vermögen-

A b g a b e n - u n d S t e u e i q u o l e Abbildung 3 
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Steuer und der Gewerbesteuer sowie des Erbschaf ts­
steueräquivalents die Bemessungsgrund lage der Körper­
schaf ts teuer erhebl ich verbreitert , weil d iese Steuern ab­
zugsfäh ig waren. Al lerdings werden die Mehreinnahmen 
erst mit Verzögerung voll w i r ksam 

Die Kapitalertragsteuern brachten 1994 23,9 Mrd S, und 
für 1995 werden 25,5 Mrd S erwartet Die hohe Zuwachs­
rate 1994 (+20,3%) ist Sonderfaktoren zu danken Die An­
hebung des Satzes der Kapi ta ler t ragsteuer (auf Zinsen) 
von 10% auf 22% wurde für Wertpapiere ers t 1994 vo l l wirk­
sam (1993 wurden die Sätze quar ta lsweise angepaßt) Der 
deut l iche Anst ieg der Kap i ta le r t rags teuer l im Jahr 1994 
geht auf Sondereinf lüsse zurück, die das Au fkommen 
1995 mögücherweise dämpfen 

Die Abschaf fung der Gewerbesteuern, de r Vermögensteu­
er, des Erbschaf tssteueräquivalents und der Sonderabga­
be von Banken schmäler t das Bru t toaufkommen an Steu­
ern 1994 um rund 21,7 Mrd S Die Mehre innahmen aus 
der Anhebung der Kommunals teuer und der Auswei tung 
ihrer Bemessungsgrund lage (sie br ingt 1995 rund 
8,5 Mrd S) s ind im Bundeshaushal t n icht enthal ten, son­
dern fl ießen direkt den Gemeinden zu. Aus den Steuern 
vom Vermögen (1993 20,7 Mrd. S) erzielte der B u n d 1994 
ein Au fkommen von 9,7 Mrd S, 1995 werden Einnahmen 
von 8,9 Mrd S erwartet 

Nicht nur die Steuern vom Einkommen u n d Vermögen , son­
dern auch die Umsatzsteuer und verschiedene Verbrauch­
steuern waren in den letzten Jahren von erhebl ichen Ände­
rungen betroffen In der Umsatzsteuer wurde 1994 eine 
13 Monatsrate e ingehoben (errechnet aus den Vorauszah­
lungen der Monate September des Vor jahres bis August 
des laufenden Jahres) und die Abzugsfähigkei t de r Ein­
fuhrumsatzsteuer um einen Monat verschoben Insgesamt 
dürf ten diese Maßnahmen etwa 16 Mrd S an zusätzl ichen 
E innahmen gebracht haben 1995 ist h ingegen n ich t nur 
diese 13 Monatsvorauszah lung abzugsfäh ig , d u r c h den' 
EU-Beitr i t t fällt — wie erwähnt — das Au fkommen v o n zwei 
Monaten an Einfuhrumsatzsteuer aus dem Handel mit der 
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Übersicht 14 

1993 1994 1994 1995 1993/94 1994/95 
Erfo lg Bundesvo ransch lag Vor läuf iger Erfo lg Bundesvoransch lag 

M r d S Veränderung gegen das Vorjahr i 

Kostenersätze 1 6 1 1 3 5 1 6 4 1 6 3 + 1 9 - 0 7 
E inkommen aus Besi tz u n d Un te rnehmung 20 6 22 9 24 6 29 2 + 193 + 1 8 8 
Trans fers von T rägern öf fent l ichen Rechtes 6 5 117 8 7 9 0 + 3 3 9 + 3.6 
Trans fers von Un te rnehmungen 9 9 135 1 3 9 13,5 + 40,8 - 3 4 
Trans fers von pr ivaten Hausha l ten 7 0 7 1 7 6 8,6 + 9 0 + 1 2 6 
Trans fers aus d e m Aus land ' ) 0 2 0 2 0,3 — 1 4 2 + 55 4 

Verkäufe von Bete i l igungen 0 9 7 6 0 4 1 3 0 — 6 0 1 

Rück lagenen tnahme 10,3 1 0 3 13 9 17 1 + 3 4 9 + 23,4 
Übr ige 3,0 4 2 2 7 3 6 - 9 7 + 31 9 

Insgesamt 74 4 90 8 68 5 96 0 + 189 + 8 5 

' | 1995 abzügl ich des Bei t rags an den EU-Haushal t (28 1 Mrd S) 

S o n s t i g e E i n n a h m e n 

EU weg Dadurch s inkt das kassenmäßige Au fkommen an 
Umsatzsteuer 1995 um 6,7% auf 189,0 Mrd. S 

Der Satz der Mineralölsteuer wurde 1994 und 1995 mehr­
mals erhöht Zunächst wurde die Mineralölsteuer auf Ben­
zin (Anfang 1994) um 50 Groschen je Liter angehoben, um 
Mittel für den Ausbau des Nahverkehrs zu erhalten Da­
durch st iegen die Minera lö ls teuere innahmen 1994 zwar 
um 7% auf 27,1 Mrd S, aber diese Zunahme verbesserte 
den Budgetsa ldo nicht, weil entsprechende Ausgaben (an 
die Länder) ents tanden 1995 wurde zunächst die Mineral ­
ölsteuer auf Dieselöl um 26 Groschen je Liter erhöht (um 
den EU-Mindestsatz zu erreichen) Weitere Anhebungen 
der Mineralö lsteuersätze auf Benzin (1,10 S je Liter), Die­
selöl (60 Groschen je Liter) und Gasöl (30 Groschen je Li­
ter) sind geplant (die Sonderabgabe auf Erdöl soll dafür 
abgeschaf f t werden) 5 ) Insgesamt br ingen diese Maßnah­
men rund 5,5 Mrd S an Mehreinnahmen. Die Mineralö l ­
s teuer ist für 1995 mit 33 0 Mrd S präl iminiert 

Erhebl iche Änderungen ents tanden auch in der Besteue­
rung von a lkohol ischen Getränken und Kraf t fahrzeugen 
Durch die Abscha f fung der Weinsteuer und die Reduzie­
rung der Schaumweinsteuer br ingen die speziel len Ver­
brauchsteuern auf a lkohol ische Getränke 1995 
(2,96 Mrd S) merkl ich weniger als 1994 (3,39 Mrd S) Die 
Besteuerung der Pkw wurde mit 1 Mai 1993 grundsätz l ich 
geänder t : An die Stelle der hubraumbezogenen Kfz-Steuer 
trat die le is tungsabhängige motorbezogene Vers iche­
rungssteuer Zusammen mit der Kfz-Steuer auf Lkw 
brachte sie 1994 8,3 Mrd S, 1993 hatte der Bund aus 
der Kfz-Steuer und der motorbezogenen Vers icherungs­
steuer 6,4 Mrd S e ingenommen Durch die Umstel lung 
dürf ten s ich also spürbare Mehre innahmen ergeben ha­
ben 

Mit dem EU-Beitr i t t wurde der Straßenverkehrsbei t rag ab­
geschaf f t und durch die St raßenbenützungsabgabe er­
setzt, deren Sätze deut l ich niedr iger s ind als jene des 
Straßenverkehrsbei t rag Um diese Mindere innahmen aus­
zugle ichen, wurde die Kfz-Steuer erhöht. 1994 brachte der 
Straßenverkehrsbei t rag 3,1 Mrd S Für 1995 werden aus 
der St raßenbenützungsabgabe und der Erhöhung der Kfz-
Steuer zusammen 3,5 Mrd S erwartet 

Die dem Bund verbleibenden Netto-Steuereinnahmen stie­
gen 1994 um 5,7% auf 358,4 Mrd S Diese stärkere Zu­
wachsrate ergibt s ich daraus, daß die zusätzl iche 13 Rate 
der Umsatzsteuer 1994 vol lständig dem Bund verbl ieb 
1995 sind die Net to-Steuereinnahmen u m 3% höher als 
1994 und erreichen 369,0 Mrd S Das erg ibt sich aus den 
unterschiedl ichen Ver te i lungsschlüsseln einzelner ge­
meinschaft l icher Bundesabgaben , aber auch aus dem 
überdurchschni t t l ichen Anst ieg der ausschl ießl ichen Bun­
desabgaben. Al lerdings werden die EU-Bei t ragszahlungen 
von den Steuere innahmen abgesetzt, sodaß fo rma l die 
Net to-Steuere innahmen mit 340,9 Mrd S ausgewiesen 
s ind 

Die steuerähnlichen Einnahmen erhöhen s ich sowoh l 1994 
( + 8,2%) als auch 1995 ( + 5,0%) überdurchschni t t l i ch Sie 
s ind 1995 mit 103,7 Mrd S präl iminiert Die kräf t ige Zu­
wachsra te war 1994 großteils auf die Anhebung des Ar­
be i ts losenvers icherungsbei t rags auf 6% (vorher 5,3%) zu­
rückzuführen, welche die Einnahmen um 16,5% auf 
41,3 Mrd S im Jahre 1994 steigen ließ. 1995 nehmen die 
s teuerähnl ichen Einnahmen (bei unveränderten Sätzen) 
etwa gleich stark zu wie die Lohnsumme in der Wirtschaft 
Sie s ind zur Gänze zweckgebunden, ihre Entwick lung be­
einflußt daher formal das Nettodefizit nicht. 

Die Bethebsüberschüsse s tammen großtei ls von der Post 
Ihr Uberschuß nahm 1994 auf 9,8 Mrd S zu (1993 
8,2 Mrd S), für 1995 erwartet die Post ein Ergebnis von 
10,5 Mrd S Der Überschuß des Brann twe inmonopo ls wird 
durch die Umstel lungen nach dem EU-Beitr i t t von 
0,8 Mrd S (1994) auf 0,1 Mrd S (1995) s inken Die Bun­
desfors te erzielten nach dem Betr iebsabgang 1993 im 
Jahr 1994 konjunkturbedingt einen Überschuß von 
0,11 Mrd S, der 1995 auf 0,18 Mrd S ste igen soll 

Die sonstigen Einnahmen s ind recht heterogen, u n d die 
einzelnen Komponenten entwickeln s ich unterschiedl ich 
Insgesamt brachten sie 1994 88,5 Mrd S ( + 18,9%), für 
1995 werden 96,0 Mrd S ( + 8,5%) erwartet Die Einnahmen 
aus Besitz und Unternehmung enthalten auch die Zah lun­
gen der ÖBB für die Benützung der Infrastruktur, die 1994 
erstmals zu leisten waren (2,5 Mrd S); daraus erklärt sich 
die große Zuwachsrate gegenüber 1993 1995 sind hohe 
Z inse innahmen präl iminiert (13,6 Mrd S). Sie s tehen je-

s ) S i e h e d a z u a u c h P u w e i n W . A u s w i r k u n g e n d e r M i n e r a l s t e u e r e r h ö h u n g a u f d e n T r e i b s t o f f a b s a t z ' in d i e s e m H e f t 
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doch zu e inem erhebl ichen Teil im Zusammenhang mit 
Währungstauschver t rägen, die gleich hohe Ausgaben er­
fordern (9,7 Mrd S) 

Die Einnahmen aus Dividenden entsprechen 1994 mit 
7,3 Mrd S und 1995 mit 7,1 Mrd. S annähernd dem Niveau 
von 1993. Die großen Schwankungen der sonst igen Ein­
nahmen rühren vor allem von Pr ivat is ierungser lösen und 
Rück lagenentnahmen her: 1994 wurden Betei l igungen in 
Höhe von 0,35 Mrd. S veräußert, für 1995 werden 
13,0 Mrd S an Veräußerungser lösen aus dem Verkauf von 
Antei len an der Creditanstal t Bankverein, dem Flughafen 
Wien und den Ii iwerken erwartet Die RUckiagenentnah-
men spielen sowohl 1994 als auch 1995 eine große Rolle 
1995 werden vor al lem die 1994 der Ausg le ichsrück lage 
zugeführ ten Mittel wieder aufgelöst Diese Entwicklung 
dürfte sich künft ig jedoch nicht fortsetzen lassen. Die Zah­
lungen aus der EU betragen rund 13,1 Mrd. S; formal wer­
den sie mit den Bei t ragszahlungen saldiert 

F i n a n z s c h u l d v e r l a g e r t s ich w e i t e r zur 
Fremd™ ä h r u n g s s c h u l d 

Der Bund nahm 1994 173,1 Mrd. S an Krediten zur Budget­
f inanzierung auf Dem stehen Ti lgungen von Finanzschul­
den von 67,6 Mrd S gegenüber Der Fremdwährungsante i l 
an der gesamten Finanzschuld des Bundes hat sich weiter 
erhöht und erreichte 1994 mit 20,9% (1993 19,2%) den 
höchsten Wert seit 1986 

Innerhalb der Schillingschuld setzte sich die Ver lagerung 
zu den t i tr ierten Kredi ten, insbesondere den Anleihen wei ­
ter fort Auf Schi l l inganleihen entfielen 1994 39 ,1% der ge­
samten aushaf tenden Finanzschuld Das ist der höchste 
Antei l seit 1968 Diese Ver lagerung dürfte auch damit zu­
sammenhängen , daß Schi l l inganleihen des Bundes von 
aus länd ischen Zeichnern stark nachgefragt wurden Ins­
gesamt entf ielen auf die titr ierte Schi l l ingschuld 1994 
55 1 % (1993 54 3%) der Finanzschuld. Der Antei l der nicht-
t i tr ierten Banken- und Vers icherungsdar iehen g ing h inge­
gen auf 23,8% (1993 26,4%) zurück 

Die Finanzschuld des Bundes betrug Ende 1994 
1 214,5 Mrd S und war damit um 9,5% höher als 1993 
(1 109,0 Mrd S) Die Zunahme entsprach annähernd dem 

Stand 3 1 . Dezember 
1993 

M r d S In °h de r 
Gesamt ­
s u m m e 

Stand 3 1 . Dezember 
1994 

Mrd S In % der 

1993/94 
V e r ä n d e -

Gesamt- r u n g gegen 
summe d a s Vor jah i 

in % 

An le ihen . 396 2 35 7 474 4 3 9 1 + 1 9 7 

Bundesobügat ionen 85.6 7 7 74 7 6.1 — 12.8 

Schatzscheine . . 121 1 10 9 1199 9 9 — 1,0 
No tenbankschu ld 0 5 0 0 0 6 0 0 + 18,0 

Vers icherungsdar lehen 83 3 7 5 92 7 7 6 + 11.3 

Bankendar lehen 209 3 18 9 197 0 16.2 — 5.9 

Sonst ige 0 1 0,0 1 2 0 1 

Sch i l l ingschu ld 

insgesamt 896 2 80 8 960,5 7 9 1 + 7 2 

Anle ihen 190 0 17 1 217 7 1 7 9 + 14.6 

Sch uldve rsch re ibungen 12 5 1 1 10,3 0 5 — 17,5 

Aus landskred i te 10.3 0 9 26 0 2 1 151,3 

F remdwährungsschu ld 
insgesamt 212 9 1 9 2 254,0 20,9 . + 

19.3 

insgesamt 1 109 0 100 0 1 214,5 100,0 + 9,5 

Nettodefizi t Im Gegensatz zu 1993 überst iegen 1994 so­
woh l für die Finanzschuld als auch für die Währungs­
tauschver t räge die Kursgewinne die Kursverluste. In Sum­
me verr ingerten die Kursveränderungen 1994 die Finanz-
schuld um 7,2 Mrd S (1993 hatten sich per Saldo Kursver­
luste von 15,4 Mrd S ergeben), In jedem Fall sind aber die 
Kursveränderungen reine Buchungsvorgänge u n d nicht 
budgetwi rksam 

z u s a m m e n I a s s u n g 

Die Steuerreform prägte 1994 den Bundeshausha l t deut­
l ich und hatte erhebl iche Einnahmenausfä l le zur Folge 
Dazu kamen Effekte der (befristeten) Anhebung d e s Inve­
st i t ionsfre ibetrags Insgesamt stutzte der Bund 1994 durch 
seine Steuerpol i t ik den Kon junk turaufschwung 1995 wird 
einerseits der EU-Beitr i t t Österre ichs (teils durch einmal i­
ge, nur 1995 w i rksame Effekte) den Bundeshausha l t bela­
s ten, anderersei ts zeigen s ich Ansätze zur Budgetkonsol i ­
d ierung Die Ausgaben steigen insgesamt schwächer als 
das Brut to- In landsprodukt Das Stabi l is ierungspaket wird 
vor allem in den Transfers , aber auch in den Investit ionen 
und laufenden Sachaufwendungen spürbar 

Die Konvergenzkr i ter ien im Vertrag von Maastr icht und die 
( internationale) Beurtei lung der Budgetpol i t ik e ines Lan­
des beziehen sich auf den gesamten öf fent l ichen Sektor 
Daher wi rd der Entwicklung der Länder- und Gemeinde-
haushai te zunehmende Au fmerksamke i t und Bedeutung 
zukommen Im Bundeshausha l t erreicht die Finanzierung 
anderer öffent l icher Rechtst räger (auch 1994/95) ein im­
mer größeres Ausmaß. Das wachsende Auseinanderklaf­
fen von Finanzierung und Leistungserste l lung erschwert 
die Budgetkonso l id ierung auf allen Ebenen Eine bessere 
Abs t immung der Budgetpol i t ik zwischen den einzelnen 
Trägern öffent l ichen Rechtes vor allem den Geb ie t skö^ 
perschaf ten, wird daher eine wicht ige Vorausse tzung für 
die künft ige Budgetkonso l id ie rung sein 
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F e d e r a l Budge t in 1994 and 1995 Shaped by Tax Reform a n d 
Aus t r i a ' s Accession lo the EL 

Summary 

In 1994 the federal budget stimulated the cyclical upturn 
The main factors shaping the budget proposai for 1995 are 
the accession to the EU which increases the net deficit by 
some Sch 27 5 bill ion, and the austerity package, which re-
duces the shortfall by about Sch 17 to 18 biliion 

The budget of 1994 was shaped primarily by changes in-
troduced in the second stage of the tax reform The elim-
ination of the tax on industry and trade, the property tax, the 
capital death duty, the special tax on banks, as well as the 
increase in the general income tax credit from Sch 5,000 to 
8,840 per year reduced the gross tax revenue ratio (in rela-
tion to GDP) from 24 2percent in 1993 to 23 4 percent in 
1994; this corresponds to a drop in revenues of ciose to Sch 
19 billion (The elimination of the tax on industry and trade 
was compensated by the rise in the general municipal 
Charge on wages from 2 percent to 3 percent and the widen-
ing of the tax base Thus the municipalities did not experi-
ence a revenue ioss ) 

To these effects must be added the stimuiating effects of 
the increase in the business investment aiiowance (from 
20 percent to 30 percent} for the period from February 1, 
1993 to March 31 1994 The revenue Ioss due to this me-
asure will be feit in the budget only after some time 

As far as the budget proposai for 1995 is concerned, Aus-
tria's accession to the EU is producing additionai expendi­
tures (payments to agriculture) and reduced revenues (pay-
ments to the EU budget and lower revenues from the vaiue 
added tax}, increasing the net deficit by Sch 27.5 biilion. On-
iy a small part of this increase, however will affect domestic 
demand because the drop in the value added tax revenues 
has only liquidity effects and the payments to the EU budget 
are equivalent to transfer payments to foreign countries 

The austerity package will cut expenditures in 1995 by more 
than Sch 10 billion. or about 1 5 percent of GDP Moreover 

the increase in revenues from the hike in the mineral oil tax 
and in the pension contributions by civii servants totals 
about Sch 6 billion In sum the austerity budget proposed 
by the federal government will relieve the budget by some 
Sch 16 to 17 billion (0.7 percent of GDP) 

Government expenditures on wages and saiaries (including 
those of teachers employed by the provinces) will r ise by 
3 6 percent in 1995; this rate is below the rate expected for 
the whole economy If the increase in pension contributions 
is taken into account. civil servants cannot count on a rise in 
real income The austerity package not only dampens the 
growth in wages and saiaries but also the growth in in­
vestment outlays and in expenditures on goods 

The consolidation drive wiil have a particulariy strong impact 
on transfer payments; family allowances are being reduced 
by Sch 100 per child and month, so that expenditures on 
this item are expected to fall by 9 4 percent to Sch 37 1 bil­
lion The cyclical upswing as well as consolidation rnea-
sures will reduce growth in expenditures on unemployment 
insurance to 1 6 percent 

Interest payments (excluding swap interest payments which 
are offset by corresponding revenues) are expected to rise 
by 11 6 percent to Sch 84 9 bii l ion; this upward trend im-
pedes fiscal consolidation Moreover it turns out that pay­
ments to other public law entities are on the rise This phe-
nomenon points to a widening gap between production and 
financing a factor also rendering the consolidation of the 
budget more difficult 

A better coordination of fiscal poiicy between the various 
public law entities, especiaiiy the territoriai authorit ies, will 
be an important precondition for fuifilling those Maastricht 
criteria which relate to the fiscal Position of the whole public 
sector 
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